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z. Jahrgang. Nr. 42. 18. <vkt. ISI7.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnlvereinigungen der Schweiz.

Der ..pädagogischen Blätter" 24. Jahrgang

Schriftleiter des Wochenblattes:
Hr. D. Veit Gadient, Stan»
Dr. Josef Scheuber, Schwqz
Dr. H. P. Vaum, Laden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, Ik Nummern
vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Ebcrlc 6 Nickenbach. Einsiedeln.

Inhalt: Zur Lehrcrbesoldmigsfrage im Kt, Luzern. — Unsere Exkursionen. — Une ^ntiioioKiv
lis ^nosnteurs ramümls. — Luzerner Kcintonalkonferenz. — Schulnachrichten aus der Schweiz.
Bücherichau. — Inserate.

Beilage: Die Lehrerin Nr. l t>.

Zur Lehrerbesoldungssrage im Kt. Luzern.

Alle im praktischen Schuldienst stehenden Lehrpersonen rechnen es gewiß der

wackern Schriftleitung der .Schweizer-Schule" zu großem Verdienst an, daß sie

so mannhaft für die Besoldungssrage eintritt, und zwar nicht nur einer vorüber-
gehenden Teuerungszulage das Wort redet, sondern „zwischen Leistung
und Entgelt einen gesetzlichen, bleibenden, gerechten Aus-
gleich anstrebt, einen Ausgleich, der der Vorbildung, Leistung
und Lebenshaltung des Lehrer st andes entspricht." Es ist so

furchtbar unangenehm für die Lehrerschaft, immer und immer wieder betteln zu
gehen um etwas, das ihr von Rechts wegen längst gehört hätte. Die derzeitige
Geldentwertung wird sich auf Jahre hinaus vielleicht noch in vermehrtem Maße
geltend machen und die Lage aller Fixbesoldeten ungünstig beeinflussen. Soll nun
da die Lehrerschaft zusehen müssen, wie flberall die verschiedenen Stände und Be-
rufsklassen eine dauernde Regelung ihrer Einkünfte erringen, während man ihr
mit niedrig bemessenen Kriegsteuerungszulagen notdürftig über die schwerste oder

nächste Zeit hinweghilft? Nein, die Lehrerschaft hat ein Recht zu verlangen, daß

man der Besoldungsfrage überall auf den Grund geht und etwas Dauerndes schafft.

Wir wollen hier nicht ausführen, wie viele Momente für die Kantone, namentlich
auch für unsere katholische Führerschaft und das christliche Volk allerwärts dafür
sprechen, dieser Frage auf den Grund zu gehen. Die Pflicht der Stunde heischt

gebieterisch tatkräftige Hilfe, eine Orientierung und Regelung auf der ganzen Linie
und auf die Dauer.
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